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Nro. 968, 


Dienftag den 15. November 1392. 


X. Jahrg. 


Gegen die Abzahlungsgeſchäfte. 

Der Betrieb der Abzahlungsgeſchäfte bildet einen Krebs⸗ 
N ſchaden in unſerem Volksleben; es iſt darum dankenswerth, daß, 
wie nunmehr offiziös verſichert wird, dem Reichstage eine Vor⸗ 
lage zugedacht iſt, die ſich mit dem Abzahlungsunweſen beſchäf⸗ 
ligen ſoll. Die Abzahlungsgeſchäfte gänzlich verbieten, geht nicht 
an; ein ſolches Verlangen iſt denn auch ernſthaft nicht geſtellt 
worden. Aber wenn gegen den erwähnten Krebsſchaden über⸗ 
Aupt vorgegangen werden ſoll, dann muß unbedingt verlangt 
werden, daß ganze Arbeit geſchieht. Bekanntlich haben ſich — 
ebenſo wie über den Haufirhandel — die deutſchen Handels⸗ 
kammern faft durchweg über die Ratengeſchäfte günſtig aus» 
geſprochen, ja deren Beſtand ſogar für einen Segen, der den 
einen Leuten zu Gute komme, geprieſen. Wo bleibt aber dieſer 
egen, wenn jährlich tauſende von Exiſtenzen vernichtet werden, 
. > den Ueberredungskünſten Abzahlungsreiſender vertraut 
ei n 

Ein Segen ift in dem Betriebe der erſchreckend anwachſen⸗ 
den Abzahlungsgeſchäfte wahrlich nicht zu erblicken. Der Un⸗ 
bemittelte, der ſich guten Rufs erfreut und ſein ſicheres Ein⸗ 
ommen hat, iſt heute wie früher jederzeit in der Lage, ange⸗ 
meſſenen Kredit in Anſpruch zu nehmen, ohne dem Wucher⸗ 

lreiben der Abzahlungsgeſchäfte in die Hände zu fallen. Die 
pfer dieſer Geſchäfte rekrutiren ſich denn auch in den meiſten 
en aus Leichtfinnigen oder aus Frauen. Wenn der Einkauf 
von Möbel, Betten, allenfalls auch von Kleidern, Wäſche und 
ähmaſchinen gegen Ratenzahlungen ermöglicht, deren Ans 
affung alſo ſolchen Leuten, denen es ſchwer fällt, einen re⸗ 
Mid hohen Betrag auf einmal zu entrichten, erleichtert wird, 
Jo läßt ſich dagegen nichts einwenden. Aber wenn ſich die Ab⸗ 
ublungegeſchäfte mit Schmuckſachen, mit Uhren, mit Luxus⸗ 
benen, mit Brautkleidern und Damenputz, ja mit Ratenloſen 
efaſſen, dann wird nicht behauptet werden können, daß es fich 
bierbet um Befriedigung von Bedürfniſſen handelt. 

Auch die Art des Betriebs der Abzahlungsgeſchäfte bildet 
oft eine Gefahr für das große Publikum. Nicht allein die 
marktſchreieriſchen Anpreiſungen verlocken ſo manchen Ver⸗ 

Auensfeligen, „ohne einen Pfennig Geld“ ſich wunderſchöne 
Ange beizulegen, noch ſchlimmer iſt der Vertrieb der bezeichneten 
9 Maren durch Reiſende, die „auf Proviſion geſetzt“ find. Solche 
dete wollen und müſſen abſolut ihr Geſchäft machen und ſie 
edienen ſich in zahlreichen Fällen der allerbedenklichſten Mittel, 
aa beſonders Frauen in ihr Garn zu locken und ihnen allerlei 
nnöthigen Tand aufzuſchwatzen. 
en Die Schlinge, die den Opfern um den Hals gelegt und 
e von den Inhabern der Abzahlungsgeſchäfte nach Befund zu⸗ 
Wogen wird, iſt die bekannte „Eigenthumsvorbehaltklauſel“. 
ird dieſe Klauſel geſetzlich unterdrückt oder doch unſchädlich 


aſchwert Aber findig, wie dieſe Herren find, werden ſie auch 
hal diefe Klauſel zu „arbeiten“ willen. Es wird darum 
thig ſein, neben der angeblich geplanten Beſchränkung dieſer 
in atagebeftimmung auch noch in anderer Richtung gegen den 
ede ſtehenden Krebsſchaden vorzugehen und den Vertrieb 
Das Glück. 
Novellette von E. Rudorff. 


Nachdruck verboten). 
(Schluß.) 


x „Lieber Bertram, das Bild, welches ich von Renate in mir 
e, iſt ein überaus reizvolles; wie es zu den gewöhnlichen 
beit chten über Frauenſchönheit ſich verhält, vermag ich in Wahr: 
10 nicht zu ſagen. Doch ich muß mich deutlicher ausdrücken. 
fieh ich zum erſten Male nach meinem langen ſchweren Wund⸗ 
Say den Blick mit dem Gefühl um mich ſendete, daß ich wie⸗ 
mit mit Bewußtſein ſchaue, begegnete ich einem Augenpaar, das 
uur Spannung auf mich gerichtet war und ſich zu einem Glanze 
u Freude nach und nach verklärte, wie ich es nie zuvor ger 
eg . Vor vielen Jahren las ich einmal ein Gedicht, in welchem 
gen Die, das Schönſte fei der klare, reine Blick eines unſchuldi⸗ 
dem Kindes. Ein Bewußtſein, wie wahr dies ſei, ging mir in 
vera eoment nicht auf, denn dazu war ich zu ſchwach. Denken, 
en eidhen konnte ich noch nicht, allein mich überkam ein Gefühl, daß 
Auch Köſtliches, Reines mich umſchwebe. Ich ſchloß geſtärkt die 
gen und hatte einen gar lieblichen Traum.“ 


voll „Du, der Aktenmann, wirſt ja zum Dichter,“ ſagte Richard 


Staunen. 
i „Wundert Dich das? alles Höhere iſt doch Poeſie. Ja, ſo 
elften” und jo ſehe ich Renate ſtets mit dieſem köſtlichen Blick 


läßt. e Menſchenfreude, der ſie mir ſo ganz eigenartig erſcheinen 


„Gieb mir ein paar Worte der Empfehlung an Deine 
! mit, ich will gern den Umweg über die Refidenz machen, 
9 ennen zu lernen.“ 

teifte — 9 ſchrieb einige Zeilen an Renate Will und Richard 


dea 
u 
u 


In dem Krankenhauſe der Barmherzigkeit wurde er in eine 


Macht, fo iſt unreellen Ratenhändlern das Geſchäft ziemlich 


durch Reiſende zu verbieten. Das Kreditnehmen ſoll und darf 
man nicht allzu ſehr erleichtern; das Volk ſoll im Gegentheil 
daran gewöhnt werden, ſeinen Bedarf ſoviel als möglich gegen 
baar einzukaufen. Das öffentliche Anbieten von Kredit iſt daher 
nicht nützlich; geradezu ſchädlich aber iſt das Aufdrängen von 
unnöthigen Waaren auf Borg. Das iſt der Krebsſchaden, an 
dem jährlich tauſende zu Grunde gehen. Wir hoffen, daß die 
angekündigte Vorlage auch dieſe Seite der Abzahlungsgeſchäfte 
ins Auge faſſen wird. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Leipziger „Neueſte Nachrichten“ melden aus angeblich 
beſter Quelle, daß die kürzliche Mittheilung, wonach die Könige 
von Sachſen und Württemberg ſowie der Großherzog 
von Baden bei den Manövern im Elſaß Gelegenheit nehmen 
wollten, mit dem Kaiſer die durch die Militärvorlage 
hart zugeſpitzte Situation zu beſprechen und namentlich die Mög⸗ 
lichkeit zu erörtern, wie die zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten 
Bismarck beſtehende Kluft zu überbrücken ſei, trotz aller Dementis 
auf voller Wahrheit beruht. Die Beſprechungen zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Könige von Sachſen in Wuſterhauſen dürften 
von maßgebendem Einfluß auf das Schickſal der Militärvorlage ſein. 

Eine Hamburger Zuſchrift der offiziöſen „Nord d. Allg. 
Ztg.“ tritt den auf den Fürſten Bismarck zurückgeführten Be⸗ 
denken der „Hamburger Nachrichten“ gegen die neue Militär⸗ 
vorlage entgegen. Da die dreijährige Dienſtzeit ſchon längſt 
nicht mehr bei der Infanterie zur Durchführung gekommen ſei, 
könne man nicht von einem Aufgeben alter bewährter Tradi⸗ 
tionen, ſondern nur von einer Erweiterung der Inſtitution der 
mit 2 Jahren zur Entlaſſung kommenden Mannſchaften um 
etwa 20 Prozent ſprechen. Die Unteroffiziersfrage ſei lediglich 
eine Geldfrage. Die Kriege der Zukunft würden Volkskriege 
ſein; die gewonnenen erſten Schlachten möchten wohl den Kern 
des ſchließlichen Erfolges zuweilen im Schoße führen, den letzten 
Trumpf im Volkskriege ſpiele indeſſen die Zähigkeit, der letzte 
Mann und die letzte Kanone aus. Nach den erſten großen 
Schlägen würden im Zukunftskriege immer neue Reſerven die 
Stellen der Gefallenen ausfüllen müſſen. 

Nach Abſchluß der Steuerreform ſollen drei Millionen Mark 
zur Aufbeſſerung der Lage der Volksſchullehrer und eine 
Million Mark für Zwecke des Schulbaues und Schulunterhaltung 
dauernd verwendet werden. Die geſetzgeberiſchen Vorſchläge ge⸗ 
langen in den nächſten Tagen zur Berathung im Staatsminiſterium. 
Eine Vorlage betreffend die Regelung des Volksſchullehrer⸗Pen⸗ 
ſionsweſens dürfte dem Landtage ebenfalls in der laufenden 
Seſfion zugehen. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ widmet der Ankunft des 
ruſiſchen Thronfolgers einen ſehr warmen Begrüßungs⸗ 
artikel, in welchem hervorgehoben wird, die Herrſcher Oeſterreich⸗ 
Ungarns und Rußlands begegneten ſich in dem feſten Wunſche, 
ihren Völkern, wie ganz Europa den Frieden zu erhalten. Das 
Blatt hofft, man verſchließe ſich in Petersburg der Erkenntniß 
nicht, daß daſſelbe Ziel die einzige Aufgabe des Dreibundes ſei, 
der, nur zu Vertheidigungszwecken geſchaffen, niemanden bedrohe; 
Art von Sprechzimmer geführt, und ein Mädchen ging mit dem 
Briefe zu der Schweſter Renate. Richard war geſpannt wie 
noch nie in ſeinem Leben, er hörte einen leichten Schritt im 
Corridor, die Thür öffnete ſich, eine ſchlanke, mittelgroße Geſtalt 
trat ein. 

„Lottchen!“ rief er, als die Dame näher gekommen war 
und ſeine Verneigung ruhig erwidert hatte. 

„Ja, ich bin es und heiße Sie willkommen! Wollen Sie 
nicht Platz nehmen und mir eine halbe Stunde ſchenken, denn 
ſo lange Zeit darf ich ohne Pflichtvergeſſenheit hier verweilen.“ 

Richard ſtarrte fie an, dann faßte er ſich und ſagte: „Wie 
kommt es, daß ich Sie unter fremdem Namen wiederſehe?“ 

„Ich führe jetzt meinen eigentlichen Namen; der edle Mann, 
welchen ich für meinen Vater hielt, war dies nicht. Mein Va⸗ 
ter, ein Tiſchlergeſelle Will verunglückte nach zweimonatlicher 
Ehe mit meiner Mutter. Als ich geboren wurde, ruhte er ſchon 
acht Monate im Grabe. Ein Freund von ihm, Gottfried Bethke, 
ſtand der Mutter in Treue zur Seite, und bat ſie, nachdem das 
Trauerjahr zu Ende war, ſein Weib zu werden. Als ſie davon 
ſprach, daß er dann ſogleich die Sorge um ein fremdes Kind 
auf ſich nehmen müſſe, entgegnete er: „Renate“ — ſo hieß meine 
Mutter und ſo war auch ich getauft worden — „wer ſagt Ih⸗ 
nen, daß es ein fremdes Kind ſei. Es iſt Ihres und alſo dann 
auch meines. Gott wird mir den Weg weiſen, ihm ein rechter 
Vater zu ſein. Und ich bitte, es der kleinen Kreatur nie zu ſa⸗ 
gen, daß ſie nicht mein Fleiſch und Blut ſei, denn ich meine, 
dies wird uns den gemeinſamen Weg erleichtern. So geſchah 
es, ich wurde Charlotte nach meinem zweiten Taufnamen geru⸗ 
fen, denn Bethke wünſchte ſein Weib Renate zu nennen. In 
herzlicher Liebe zu dem Manne, mit welchem kein natürliches 
Band mich vereinte, wuchs ich auf. Ich mußte ihn für den 
beſten, treueſten Vater halten, und erſt an dem Tage, an wel⸗ 
chem ich Sie zum letzten Male ſprach, erfuhr ich, daß er es 
nicht war. O, welch eine Wandlung dies in meinem Denken 
und Fühlen hervorbrachte! Ein Fremder hatte mir den Schatz 
einer ſo heiligen Liebe zugewendet, daß ich wie geſchirmt unter 
der Hut von Vaterarmen mich entwickeln durfte. Ich ſtrebte danach 


daher ſeien ſeine Mitglieder durch nichts gehindert, mit außen⸗ 
ſtehenden Mächten aufrichtig gute Beziehungen zu pflegen. Der 
Großfürſt⸗Thronfolger ſei der herzlichſten Aufnahme am Wiener 
Hofe gewiß, die geſammte Bevölkerung begrüße ſeinen Beſuch 
mit Genugthuung. 

Die Miniſterkriſis in Ungarn iſt nun formell 
beendet: Finanzminiſter Weckerle hat die Bildung eines neuen 
Kabinets übernommen. Graf Szapary hat nahezu drei Jahre 
als Nachfolger Koloman Tiszas die Geſchäfte als Miniſterpräſi⸗ 
dent geführt; daß er eine glückliche Hand hatte, wird wohl nie⸗ 
mand behaupten können, denn nahezu alles, was unter ſeiner 
Leitung an prinzipiellen geſetzgeberiſchen Arbeiten unternommen 
werden ſollte, iſt theils gänzlich geſcheitert, theils iſt es unvollendet 
geblieben. Was nun ſeinen Nachfolger Weckerle anlangt, ſo 
wird ſeine Ernennung von verſchiedenen Seiten nur als ein 
Ausweg angeſehen, um dann ſpäter das Präſidium im Kabinet 
endgiltig zu beſetzen. Dieſe Interpretation iſt um ſo wahrſchein⸗ 
licher, da Herr Weckerle gerade jetzt in den wichtigſten Angelegen⸗ 
heiten ſeines Reſſorts, des Finanzminiſteriums überaus ſtark in 
Anſpruch genommen iſt, um ihn noch mit der Leitung der Ge⸗ 
ſammtpolitik dauernd belaſten zu können. — Weckerle iſt der 
Sohn eines aus Württemberg nach Ungarn eingewanderten 
Deutſchen. Er iſt 43 Jahre alt und hat es trotz dieſes kurzen 
Lebensalters zu einer allgemeinen Achtung und Beliebtheit bei 
Krone und Bevölkerung gebracht. 


Die Ausſichten auf ein Zuſtandekommen eines franzöſiſch⸗ 
ſchweizeriſchen Handelsübereinkommens wer⸗ 
den immer trüber. So hat der Zollausſchuß der franzöfiſchen 
Kammer, der mit dieſer Angelegenheit betraut iſt, mit 20 gegen 
2 Stimmen jede Ermäßigung der Zölle auf Vieh abgelehnt. Bei 
der Wichtigkeit gerade des Viehexports für die Schweiz wird 
letztere fich wohl ſchwerlich dazu verſtehen, Frankreich die ge⸗ 
wünſchten Konzeſſionen zuzugeſtehen. 


In Paris hat die Polizei Befehl erhalten, alle verdächti⸗ 
gen auswärtigen Anarchiſten auszuweiſen. Der Polizeikommiſſar 
Dreſch erhielt zahlreiche Drohbriefe, in welchen ein neues Attentat 
angekündigt wird, auch der Vorfigende der Carmaux⸗Geſellſchaft, 
Baron Reille, empfing deren eine große Anzahl, alle mit der 
Unterſchrift: „Geheimes Exekutions⸗ Komitee“. Es iſt nunmehr 
die ganze Geheimpolizei nach Paris beordert worden. — Die 
Unterſuchung wegen der Exploſion in der Rue des bons enfants 
iſt bisher ergebnißlos geweſen. Die bei Rabe beſchlagnahmten 
Flaſchen enthielten keine Explofivſtoffe. 

Das Gerücht von dem förmlichen Abſchluß eines 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes trifft merk⸗ 
würdigerweiſe mit den Vorbereitungen zu der Neuordnung des 
deutſchen Heerweſens zuſammen. Einerſeits wird den Gerüchten 
bis auf weiteres ſtarker Zweifel entgegengeſetzt, andererſeits hält 
man die Vertragsverhandlungen viel weiter gediehen, als bekannt 
wird. Selbſt wenn ein Bündniß nicht formell abgeſchloſſen wor⸗ 
den ſei, thatſächlich werde man es doch für gewiſſe bekannte 
Vorausſetzungen als vorhanden betrachten müſſen. Jedenfalls 
kann man ſich nicht darüber täuſchen, daß eine Annäherung derjenigen 
zu vergelten; als der edle Mann mir entriſſen wurde, wendete 
ich mich der Krankenpflege zu und fand ein großes Glück!“ 

„Lottchen, verzeihen Sie, daß ich den Namen noch gebrauche, 
allein ich ſtehe unter dem Banne jener Zeit, in welcher ich 
ſchrieb: „Grüßen Sie Lottchen!“ Als ich vor ſechs Jahren 
von Ihnen ſchied, da hatten Sie wohl eine ſehr ſchlechte Mei⸗ 
nung von mir. Ich lechze geradezu danach, von Ihren Lippen 
ein wahrhaftiges Wort zu vernehmen, ſei es noch ſo hart und 
niederbeugend. Was hätte ich thun, wie ſprechen ſollen?“ 

„Das iſt eine ſeltſame Frage, auf welche ich ſchwer eine 
Antwort zu geben wüßte. Auch ſoll man den Blick ſtets vor⸗ 
wärts richten, nicht in die Vergangenheit. Was damals geſchah, 
war in ſeinen Folgen gut, das muß uns genügen; als dem 
Freunde meines Leonard reiche ich Ihnen die Hand zu einem 
neuen Bunde, wir werden uns künftig verſtehen und richtig zu 
ſchätzen wiſſen.“ 

„Lottchen, wie iſt mir dieſer Name aufs Neue ins Herz 
gedrungen! werde ich auch einſt glücklich ſein, gleich Ihnen und 
Leonard?“ 

„Sicherlich,“ ſagte Renate, mit feſtem Druck der Hand von 
ihm Abſchied nehmend. „Jeder von uns Menſchen kann es 
werden, wenn er den rechten Willen dazu hat.“ — g 

Richard ging durch die belebten Straßen der Stadt in 
einem Menſchenknäuel nach Hauſe, allein er ſah nicht um ſich, 
er hörte nichts. Vor ſeinem Geiſte ſtiegen immer neue, wun⸗ 
derbare Bilder empor. Schaffen und Lieben! Zu ſchaffen hatte 
er als Arzt ſehr viel gehabt, auch ſein beſtes Können daran ge⸗ 
ſetzt, wie er meinte. Allein die Liebe? War es immer die 
rechte geweſen? Hatte er auch den Armen, welche in ſeine 
Sprechſtunde kamen, es deutlich zu machen geſtrebt, wie es ihn 
beglücke zu helfen, ihnen Freund und Bruder zu ſein? Es 
fluthete durch ſeine Seele von neuen Entwürfen, Bethätigungen, 
unwiderſprechlichen Beweiſen der Menſchenliebe. O, wenn die 
Erde ſich immer mehr mit Solchen bevölkerte, welche ſich nie 
genug thun können, ihre Bruderliebe zu bezeugen! Und der 
2 1 uns allen gemeinſame Ende, wie anders ſtände er vor 
uns da! 
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Mächte, gegen welche ſich unſere Abwehr richtet, in jüngſter Zeit 
immer weiter Fortſchritte macht. 

Der „Times“ zufolge drohen in Perſien neue gefährliche 
Unruhen auszubrechen. Die dortige Prieſterſchaft, die unge⸗ 
heuren Einfluß auf die Maſſen hat, verbreitet ſeit einiger Zeit 
mahdiſtiſche Lehren. Die Vertreibung der „Ungläubigen“ wird 
immer lauter verlangt und Gewaltthätigkeiten gegen Europäer 
werden immer allgemeiner. Wiederum find es die Ruſſen, von 
denen vermuthet wird, daß ſie die Triebfeder der ganzen Gährung 
find, um ſich bei der erſten paſſenden Gelegenheit der von ihnen 
ſchon lange begehrten nordperfiſchen Provinzen zu bemächtigen. 

Uganda ſoll von den Engländern nun doch nicht aufge⸗ 
geben werden; es verlautet, daß ſich die Regierung dahin ſchlüſſig 
gemacht habe. Die Koſten, um Uganda zu behaupten, werden 
auf 30—40 000 Pfd. St. geſchätzt. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 12. November 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute Vormittag den 
Straßburger Biſchof Fritzen in längerer Audienz. — Am 18. 
und am 19. November hält der Kaiſer in Göhrbe in der 
Provinz Hannover Hofjagden ab. — Morgen Mittag empfängt 
der Kaiſer das Präſidium des Herrenhauſes. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hat zur Columbus⸗Weihefeier 

in Chicago folgenden Glückwunſch an den Staatcſekretär ges 
richtet: „Der deutſche Kaiſer läßt Ihnen durch den deutſchen 
Geſchäftsträger anläßlich des 400. Jahrestages der Entdeckung 
Amerikas ſeinen aufrichtigen Glückwunſch ausſprechen und ver⸗ 
bindet mit demſelben ſeine herzlichſten Wünſche für die fernere 
Entwickelung des großen Landes, an deſſen Spitze Sie ſtehen.“ 
— Wie ſehr eine voreilige Nachricht in unangenehmen 
Nachwirkungen ſich äußern kann, mußten Prinz und Prinzeſſin 
Friedrich Leopold in den letzten Tagen erfahren. Die Nachricht, 
daß das Befinden der kleinen Prinzeſſin Anlaß zu Beſorgniſſen 
gebe, hat eine Flut von Briefen und Telegrammen nach Schloß 
Glienicke gebracht, Kondolationen und Erkundigungen, die ſich 
glücklicherweiſe als überflüſſig erwieſen, da der Zuſtand der 
kleinen Prinzeſſin Margarethe in keiner Weiſe zu Beſorgniſſen An⸗ 
laß giebt. 
gs Der geſtrige Empfang des Botſchafters Szögenyi, welcher 
feine große Magnaten⸗Uniform trug, war ein überaus herzlicher. 
Der Kaiſer ſprach dem Botſchafter ſeine Freude darüber aus, 
ihn, den er ſchon ſeit längerer Zeit kenne, als Botſchafter des 
befreundeten und verbündeten Kaiſers von Oeſterreich und Königs 
von Ungarn hier zu begrüßen. Der Kaiſer gab ferner ſeiner 
Genugthuung darüber Ausdruck, daß der Kaiſer Franz Joſef ihm 
einen Botſchafter geſchickt habe, der ſo ganz das Vertrauen ſeines 
Kaiſers beſitze, wie Herr v. Szögenyi, und daß er einen beſonderen 
Freundſchaftsbewels des Kaiſers Franz Joſef darin erblicke, daß 
er ſich von ſeinem vertrauten Miniſter getrennt habe, damit 
dieſer ihn am hieſigen Hofe vertrete. Es entſprach durchaus 
dem herzlichen Charakter des Empfanges, daß keine formellen 
Anſprachen gehalten wurden. 
— Den neuernannten öſterreichiſch-ungariſchen Botſchafter 
Grafen Szögenyi beſchreibt die „Poſt“ folgendermaßen: „Graf 
Szögenyi iſt ein Mann von etwa 40 Jahren, brünett, mit 
kurzgeſchorenem Bart, von nicht ſehr großer, aber zierlicher Ge⸗ 
ſtalt, in ſeinen Geſichtszügen mit dem lebhaften Ausdruck der 
Leute ſeines Geburtslandes.“ 
— Im konſervativen Verein zu Hannover erklärte General 

z. D. von Loebell, wenn er Mitglied des Reichstages wäre, 
würde er unbedingt gegen die zweijährige Dienſtzeit ſtimmen, 
auch dann, wenn ohne dieſe von den Liberalen keine Bewilli⸗ 
gungen zu erlangen wären. 
— Der Centrumsabgeordnete Peter Reichensperger iſt ſeit 
zwei Tagen bedenklich erkrankt. Bei dem hohen Alter des be⸗ 
kannten Parlamentariers derſelbe iſt am 28. Mat 1810 
geboren — giebt die Erkrankung, eine Herzſchwäche, zu ernſten 
Beſorgniſſen Anlaß. Der Patient erhielt heute Morgen das 
Abendmahl. Die Verwandten wurden telegraphiſch herbeigerufen. 
— Der neue einheitliche Bußtag der auf den letzten 
Mittwoch des Kirchenjahres feſtgeſetzt iſt — wird aller Vorausſicht 
nach ſchon im kommenden Jahre zur Einführung kommen, ob⸗ 
gleich die neuen Kalender noch den bezw. die alten Bußtage 
anführen. 
— Der Bundesrath hat geſtern die bereits erwähnte Novelle 

zum Reichs⸗Invalidenfonds⸗Geſetz den zuſtändigen Ausſchlüſſen 
uberwieſen. 
— Dem preußiſchen Landesökonomierath wird eine Vorlage 

des Landwirthſchaftsminiſters über die Frage, ob und wie weit 
die Veröffentlichungen der ländlichen Subhaſtationsordnung fort⸗ 
geſetzt werden ſollen, zugehen. Von einer ſpeziellen Veröffent⸗ 
lichung der Ergebniſſe für 1889/90 und 1890/1 iſt bereits ab⸗ 
geſehen worden. Der Direktor des ſtatiſtiſchen Bureau empfiehlt 
die Beſeitigung des gutachtlichen Theiles der Erhebungen. 
— Der Korvettenkapitän Rüdiger iſt nunmehr von ſeiner 
Stellung als Stellvertreter des Gouverneurs von Oſtafrika, die 
ihm in Oktober 1891 übertragen wurde, durch kaiſerliche Ordre 
entbunden worden. Innerhalb der nächſten 14 Tage macht 
ſein Nachfolger, Oberſtlieutenant Frhr. von Schele, die Reiſe 
nach Oſtafrika. 
— Die Reichsregierung bewilligte nach der „Deutſchen 
Warte“ dem Geologen Lent die Mittel für eine naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Station am Kilimandſcharo. 
— Die chriſtlich⸗ſoziale Partei hatte Freitag in Martens 
Salon eine Verſammlung veranſtaltet, die zahlreich beſucht war. 
Hoſprediger Stöcker äußerte ſich nochmals über das Verhältniß 
zu den Deutſchſozialen und Antiſemiten. Der Wiener Anti⸗ 
ſemitismus iſt, wie er ausführte, ſchärfer als der deutſche, 
hält aber ſtreng an der Kirche und will durch ſie ſein Ziel 
erreichen. Der Redner wandte ſich alsdann den Angriffen der 
letzten Zeit zu. Wenn die „Norddeutſche Allgemeine“ ſage, er 
zöge jetzt einen Fuß aus dem antiſemitiſchen Sumpf heraus, fo 
irre ſie, denn er habe ſeinen Fuß nie im Sumpf gehabt, im 
Sumpfe leben „Reptilien“, keine überzeugungstreue Männer. 
(Beifall). Er ſeinerſeits werde von der Bekämpfung des Juden⸗ 
thums nie abfallen, ſo lange er lebe. (Beifall). Die Vorgänge 
im Rothen Hauſe zeigen, daß wir nicht aufhören dürfen. In 
Wien greifen die Juden wenigſtens die Kirche nicht an; hier 
jedoch, wo die Liberalen noch ſchlimmer find als die Juden, 
und wo Paſtoren ſelbſt ihre Kirche nicht hochhalten, niſten die 
Juden ſich ſelbſt in den Spalt, der gläubige und nichtgläubige 
Chriſten trennt. Wer aber das Judenthum bekämpfen will, 
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kann nur auf chriſtlichem Boden ſtehen und konſervativ fein. 
An Ritualmorde kann ich nicht glauben und kein Deutſch⸗ 
Sozialer oder Antiſemit kann mich zwingen, dieſe Anſicht zu 
ändern, trotzdem macht man mir den Vorwurf, nicht energiſch 
genug geweſen zu ſein. Von Ahlwardt habe ich mich nicht ab⸗ 
gewandt, ich halte ihn für einen ehrlichen Mann, der nur das 
beſte ſeines Vaterlandes will, aber ich kann doch nicht alles gut 
heißen, was er thut; ebenſo verhält es ſich mit Paaſch. Die 
chriſtlich⸗ſoziale Bewegung iſt durch und durch monarchiſch mit 
der Tendenz, für die Monarchie zu agitiren und die Bevöl⸗ 
kerung für die Monarchie zurückzugewinnen. Wir haben den 
Kampf geführt gegen Sozialdemokratie, Fortſchritt, Judenthum; 
auch als Fürſt Bismarck oder ſeine Leute uns Kommiſſäre 
ſchickten, um die Bewegung für das Kartell zu gewinnen, haben 
wir weiter gekämpft und zwar mit Erfolg. Die Mittelpartei 
brachte es auf 120 Wahlmänner, wir auf 1300. Dann kam 
der König, er wollte unſere Arbeit nicht und verlangte von mir, 
daß ich mich von der Berliner Bewegung zurückziehen, oder 
mein geiſtliches Amt aufgeben ſolle. Ich wählte das letztere; 
denn bloß gegen die Wand rennen, um mir Löcher in den 
Kopf zu ſtoßen, das thue ich nicht. Wir können nicht monarchiſch 
wirken, wenn der König es nicht will. Vor wenigen Wochen 
ſandte Se. Majeſtät ein Telegramm an Zelle, des Inhalts, daß 
die Stadt Berlin einen beſſeren Oberbürgermeiſter nicht haben 
könne. (Bewegung). Ich nehme das Wort mit Ehrerbietung 
hin. Aber unter dieſen Umſtänden kann man doch keine monar⸗ 
chiſche Agitation treiben. Wenn der König einen der Kirche 
abgeneigten, fortſchrittlichen Mann für den beſten, geeignetſten 
erklärt, dann wird mir jeder ſagen müſſen, daß wir unter dieſen 
Umſtänden keine monarchiſche Agitation treiben können. Man 
muß eben für erſprießliche Arbeit beſſere Zeiten abwarten. Be⸗ 
züglich der Judentaufen erklärte der Redner: „Ich halte es für Unſinn 
und unchriſtlich zu ſagen, daß ein Jude kein Chriſt werden 
könne, aber ich halte es für eine Schande, wenn ein Referendar, 
nur um Carrière zu machen, ſich taufen läßt und auch einen 
Paſtor findet, der ihn ohne Unterricht und ohne ihn nach ſeinem 
Glauben zu fragen, tauft, ebenſo halte ich es für eine Schande, 
wenn ſich ein Jude, nur um erfolgreicher betteln zu können, 
taufen läßt. Unwürdige Juden müßten abgewieſen werden. Die 
Löſung der Judenfrage, die ſchon in der Apokalyſe angedeutet, 
die Rückkehr der Juden in ihr Vaterland, halte auch ich für die 
beſte. Wenn dieſe große Stunde kommt, wird den Juden wohl, 
uns aber noch wohler. (Lebhafter Beifall). 

— Aus Anlaß unrichtiger bezw. ungenauer Mittheilungen 
in Berliner Blättern über Vorgänge im Bereiche der Staats⸗ 
lotterie-Verwaltung erklärt der Vorgeſetzte der General » Lotterie⸗ 
direktion Geheime Ober-Finanzrath Mareinowsti, in einer an 
mehrere hieſige Redaktionen gerichteten Zuſchrift ſich wiederholt 
bereit, dafür Sorge zu tragen, daß den Vertretern der Preſſe 
die amtlich zuläſſige Information nicht vorenthalten werde. 

— Nach dem „Mil.⸗Wochenbl.“ wäre nach eingeholter In⸗ 
formation aus zuverläſſiger Quelle der Wortlaut des von der 
„Köln. Ztg.“ veröffentlichten Geſetzentwurfs über die Militärvor⸗ 
lage ungenau, hinſichtlich der Begründung lückenhaft. 

— Nicht mehr miliärdienſtpflichtige inactive Unteroffiziere 
(Feldwebel ꝛc. und Sergeanten) von mindeſtens achtjähriger akti⸗ 
ver Dienſtzeit, welche zur Verwendung als Feldwebel-Lieutenants 
im Mobilmachungsfalle 1893/94 — vom 1. April 1893 bis 
dahin 1894 — bereit find, müſſen ſich jetzt unter Einreichung 
ihrer Perſonal⸗Papiere bei dem betreffenden Bezirks-Kommando 
oder Bezirks⸗Feldwebel melden, wo auch die diesbezüglichen Be⸗ 
ſtimmungen einzuſehen find. Staats- und Communalbeamte 
müſſen zu der gedachten Verwendung das Einverſtändniß ihrer 
vorgeſetzten Behörde nachſuchen. 

— Der „Schleſiſchen Ztg.“ zufolge wird die Frage einer 
erheblicheren Einſchränkung des Garniſon- und des ſonſtigen 
Wachtdienſtes der Truppen erwogen. Insbeſondere will man 
den Gefangenen- und Strafanſtalten die militäriſche Bewachung 
gänzlich entziehen. 

— Wie es heißt, beabſichtigt Herr Bebel ſich in den 
Wahlkreis Arnswalde-Friedeberg zu begeben, um den Uebergang 
der „Genoſſen“ in das „Ahlwardt'ſche Lager zu verhindern. 

— Der Petitionsausſchuß der Berliner Stadtverordneten 
ſchlägt vor, über die Petition wegen Herbeiführung von Maß⸗ 
nahmen zur Beſeitigung des Nothſtandes widerwillig feiernder 
Arbeiter zur Tagesordnung überzugehen. 

— Der Rechenſchaftsbericht des Berliner Hilfskomitees zur 
Linderung der Hungersnoth in Rußland im Jahre 1891/92 iſt 
erſchlenen. Danach iſt es dem Komitee gelungen, 264 000 Mk. 
für die Nothleidenden zuſammenzubringen. 

München, 11. November. Dem Vernehmen nach ſprach 
ſich der Obermedizinalausſchuß in ſeiner letzten Sitzung für eine 
hiefige Schwemmkanaliſation mit Fäkalieneinleitung in die 
Iſar aus. 


Ausland. 

Wien, 12. November. Der Kaiſer hat die Wahl des 
Domherrn Dr. Kohn zum Fürſtbiſchof von Olmütz genehmigt. 

Wien, 12. November. Der Großfürſt-Thronfolger iſt 
heute Abend 8 Uhr 45 Min. hierſelbſt eingetroffen. Derſelbe 
wurde am Bahnhof vom Kaiſer, den Erzherzögen ꝛc. empfangen. 
Der Kaiſer begrüßte den Großfürſten⸗Thronfolger, der die öſter⸗ 
reichiſche Uniform trug, aufs herzlichſte und küßte ihn drei Mal. 
Der Zarewitſch reichte den Erzherzögen die Hand und fuhr ſodann 
mit dem Kaiſer in die Hofburg. 

Wien, 13. November. Der Großfürſt- Thronfolger legte 
heute Vormittag in der Gruft der Kapuzinerkirche einen Kranz 
am Sarge des Kronprinzen Rudolf nieder, wohnte ſodann der 
Meſſe in der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft bei und ſtattete 
dem Kaiſer in der Hofburg einen Beſuch ab. Derſelbe erwi⸗ 
derte den Beſuch und geleitete den Großfürften-Thronfolger auch 
in die Gemächer der Kaiſerin. Der Großfürſt⸗Thronfolger wurde 
wurde überall, wo er ſich öffentlich zeigte, von dem Publikum 
ſympathiſch begrüßt. 

Nom, 13. November. Der ehemalige Kriegsminiſter Bertole 
Viale ift heute früh in Turin geſtorben. 

Paris, 13. November. Der Präſident Carnot und die 
Großfürſten Wladimir und Alexis begaben ſich heute Vormittag 
zur Jagd nach dem Walde bei Rambouillet und kehrten Nach⸗ 
mittag hierher zurück. 

Paris, 13. November. Der „Figaro“ ſpricht von den dem 
König von Dahomey aufzulegenden Friedensbedingungen und 
bezeichnet als ſolche den Verzicht Dahomeys auf ſein bisheriges 


Gendarmen Krüger erſchoſſen hatte, zum Tode verurtheilt worden. 


Küſtengebiet, die Einſetzung franzöſiſcher Reſidenten in Abomey 
und Kana, ſowie die Beſetzung dieſer Orte mit franzöfiſchen 
Garniſonen, die Herſtellung einer Heeresſtraße von der Küſte 
nach dem Innern und endlich Abſchaffung der Menſchenopfer. 

London, 12. November. Die „Daily News“ melden aus 
New York: Eine Aenderung der Mac Kinley⸗Bill ſei vor Okto⸗ 
ber 1893 nicht möglich. 

Moskau, 12. November. Reuter⸗Meldung. Ein tauſend 
Mann ſtarkes chineſiſches Truppenkorps hat ſich dem Lager der 
von Oberſt Janow im Pamir unweit des Fluſſes Murghab zu⸗ 
rückgelaſſenen 1665 Mann ruſſiſcher Truppen genähert. Da 
dieſe Abtheilung ſich angeblich in kritiſcher Lage befindet, fo 
wurde eine kleine Expedition mit Artillerie zu ihrem Entſatze 
entſendet. 

Kurks, 12. November. Deutſche Getreidefirmen kauften 
hier dieſer Tage ca. 3000 Waggons Getreide und befördern 
ſolche über Kiew, Korel, Illowo nach Preußen. Die Verwaltung 
der Weichſelbahn hat denſelben beim Transport von 3000 
Waggons Tarifermäßigungen bewilligt. 

Athen, 12. November. Die Profeſſoren Gunarakis, Euta⸗ 
nias und Dimaras find wegen ihrer Haltung während der jüng⸗ 
ſten Studentenkundgebungen durch ein königliches Dekret ihrer 
Aemter enthoben. Infolge deſſen find die Studirenden der Ju? 
risprudenz und Nationalökonomie in einen neuen Ausſtand ein? 
getreten, ſie weigern ſich die Vorleſungen zu beſuchen. 

Kairo, 12. November. Ein ſtarkes Dromedarkorps, ver⸗ 
ſtärkt durch Kavallerie und Artillerie, iſt nach Suakim abgegangen, 
um über Sinkat und Handoub gegen Osman Digmas Stellung 
vorzugehen. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 11. November. (Brand). Am Donnerſtag mittags 12 Uhr 
war in dem nach der Hofſeite belegenen vierten Stockwerk des dem Kauf 
Moritz Simon gehörigen Hauſes in der verrohrten und verputzten Bretter? 
wand einer Stube dadurch, daß der eiſerne Ofen dieſer Wand zu nahe 
ſtand und übermäßig ſtark geheizt war, Feuer entſtanden, welches durch 
die herbeigerufene Feuerwehr alsbald gelöſcht wurde. 

() Strasburg, 13. November. (Brände). Heute nachmittags um 1 
Uhr brach in der Scheune des Gaſtwirthes Foede Feuer aus. Es ver? 
brannte der ganze Inhalt derſelben, und die Scheune ſelbſt wäre, troß* 
dem dieſelbe maſſiv iſt, in kurzer Zeit vollſtändig vom Feuer vernichte 
worden, wenn nicht die freiwillige Feuerwehr ſchnell an der Brandſtelle 
geweſen wäre. Dieſer ift es auch zu danken, daß das Feuer nicht DA 
nahe daran befindliche Wohngebäude ergriff. Die Entſtehungsurſache des 
Brandes iſt bis jetzt nicht bekannt. — Geſtern abends wurde in det, 
Richtung nach der ruſſiſchen Grenze ein großer Feuerſchein ſichtbar. Wie 
es heißt, ſoll auf dem Gute Waznow ein Brand gewüthet haben. 

Marienwerder, 13. November. (Wahlkandidat). Die vereinigten 
Liberalen haben den Staatsminiſter a. D. Hobrecht als Kandidat bei des 
Reichstagswahl angenommen und aufgeſtellt. (Von freiſinniger Seite 
iſt bekanntlich bereits der Amtsrichter Rother aufgeſtellt worden. Danach 
ſcheint die Kandidatur Hobrecht nicht von den „vereinigten Liberalen 
ſondern von den Nationalliberalen auszugehen, die allerdings im hieſigen 
Wahlkreiſe nur ſchwach vertreten ſind). 

Inſterburg, 10. November. (Plötzlich vom Schlage getroffen) ſtürzte 
heute Vormittag der emer. Pfarrer Herr Hahn vor dem Amtsgeri f 1 ; 
gebäude hin und verftarb auf der Stelle, noch ehe ärztliche Hilfe herbe 
geſchafft werden konnte. Der Verſtorbene hat als Pfarrer eine Re 5 
von Jahren in Popelken, Kreis Labiau, amtirt und nach feiner am 1. 
tober 1889 erfolgten Penſionirung ſeinen Wohnort hierher verletzt. 

Fordon, 12. November. (Verhaftet) hat Bürgermeiſter Bohn geſtern 
feinen Bureaugehilfen Sch. Es ſoll Unterſchlagung und Urkundenfälſchungů 
vielleicht noch Diebſtahl vorliegen. ine 

Bromberg, 11. November. (Revolveraffäre. Geſunkenes Schiff). ein, | 
Revolveraffäre ſpiele fib kürzlich in Prinzenthal ab. Wegen eines Sil, | 
lichteitsvergehens war ein Knecht vor einigen Tagen von einem dortigen 
Einwohner zur Anzeige eben worden. Um an dem qu. Mann Mac 
zu nehmen, lauerte ein Verwandter des Knechts dem Betreffenden 75 
und feuerte dann hintereinander fünf Revolverſchüſſe auf ihn ab. 25 
Schüſſe gingen zum Glück fehl, während eine Kugel den Arm des und, 
griffenen — indeſſen nicht erheblich — verletzte. Gegen den Revo 
helden iſt natürlich Strafanzeige erſtattet worden. — Geſtern Nachmitae 
fuhr ein vor der erſten Schleuſe ſtehender, ſchwer mit Ziegeln beladen 
Kahn auf eine dort zur Einfahrt in die Schleuſe ebenfalls harren 
Holztafel und erlitt hierbei ein Leck. Daſſelbe war ſo bedeutend, 
das Fahrzeug ſich ſchnell mit Waſſer füllte und nach kurzer Zeit 
Die Leute auf demſelben haben nur wenig von ihren Sachen 
können. Das Fahrzeug kam von Fordon. Die Ladung war für 
Bau an der Prinzen⸗ und Viktoriaſtraßen⸗Ecke beſtimmt. te 

o Poſen, 13. November. (Verſchiedenes). Der Vollziehungsbeame 
Eugen Auguſtin wurde in der geſtrigen Sitzung der Strafkammer w lt. 
Unterſchlagung amtlicher Gelder zu einem Jahre Gefängniß verurthe che 
— In dieſem Jahre ſind bis jetzt gegen 300 Anſiedlerſtellen an dent 0 
Landwirthe vergeben worden. — Die Aufhebung des Oſter⸗, Johann 
und Michaelis-Jahrmartıs in unferer Stadt ift vom nächſten J 6 
vom Provinzialrath genehmigt worden. Es findet mithin nur noch © 
mal im Jahre, und zwar Weihnachten, ein Jahrmarkt ftatt. — m 
deutſchfreiſinnige Verein hielt geftern Abend eine gut beſuchte Verſamm, 
lung zwecks Aufſtellung der Kandidaten für die bevorſtehenden 12 
verordnetenwahlen ab. Die Verſammlung genehmigte nach länge 
Debatte das vom Vorſtand mit dem konſervativen Verein geſchloſhg 
Kompromiß. — Wegen Verſäumniß des Fortbildungs⸗Schulunter rin 
wurden vom Amtsgericht in Schwerin a. W. der Schuhmacherlehrl! 
Klingſporn zu drei Wochen und der Schneiderlehrling Dölling zu m 
Tagen Haft verurtheilt. — Vom Schwurgericht in Oſtrowo war den 
23. September d. J. der Wirth Trzeciak aus Kucharki, weil derſelbe Die 


von dem Vertheidiger des Verurtheilten angemeldete Reviſion much, 
vom Reichsgericht zurückgewieſen, jo daß das Urtheil jetzt rechtskräfti er 

Schneidemühl, 11. November. (Beſitzwechſel). Das dem Guts be 11s; 
Kegel gehörige Gut Kattun iſt für 225000 Mk. in den Beſitz des G 
beſitzers Modrow zu Fratzig übergegangen. 

Labes i. P., 9. November. (Seltenes Feſt). Geſtern feierte 
Fuhrmann Falck das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Bom K 
und den ſtädtiſchen Vertretungen waren Geldgeſchenke gewidmet. 
Jubelpaar ift außerordentlich rüſtig. 


Lolialnachrichten. 992 | 
Thorn, 14. November 1 n 
— (Konferenz). Unter dem Borfig des Herrn Oberpräſiden 8% 
Staatsminiſters von Goßler und in Anweſenheit des Herrn Regierpiedt⸗ N 
präſidenten von Horn, des Herrn Landrath Krahmer, des Herrn . 
zinalraths Dr. Barnick aus Marienwerder ſowie des Herrn 
phyſikus, Sanitätsrath Dr. Siedamgrotzky fand heute Vormittag ger 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes eine Konferenz ſtatt, zu der als jun. 
treter der hieſigen Handelskammer Herr Kaufmann Herm. Schwarz der 
ſowie mehrere hieſige Holzintereſſenten eingeladen waren. Zwe r 
Konferenz war, zur Abwehr der im Frühjahr drohenden Cholerage ano 
Vorkehrungsmaßregeln, namentlich den Wechſel der Holzflößer bei S 
zu vereinbaren. ariats in 
— Gexſonalien). Mit der Verwaltung des Pfarrvikaria 
Schillno iſt Herr Pfarrvikar Ullmann betraut. hen, 
— (Perſonalien aus der Poſt⸗ und Tele ra Wang 
verwaltung). Beſtanden haben der Poſtſekretär Salewski in und 
die höhere Poſtverwaltungsprüfung und die Poſtgehilfen Claaſſe Pil 
Horn in Danzig, Alacy in Schwetz und Priebe in Grauden de ente 
fung zum Poſtaſſiſtenten. Ernannt find die Ober- Poftdirekt gon gaſſterg, . 
Pfotenhammer in Danzig und Sprondel in Bromberg zu Poſtkaf Post- 5 
der Poſtſekretär Klein in Danzig zum Ober⸗Poſtkaſſenbuchhalter, die pe 
ſekretäre Goltzmann und Jawierſch in Danzig und der Teleg! 
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ſekretär Krauſe in Bromberg zu Ober⸗Poftdirektionsſekretären, 
ſekretäre Pritſch in Danzig und Supplitt in Dt. Eylau zu 
ſekretären und der Poſtſekretär 1 SE in Jablonowo zum 

Angeſtellt find die Poſtaſſiſtenten Kraufe in Rehhof und R 


dem Kreiſe Thorn erſchienen. 


Melno als Poſtverwalter. Uebertragen, zunächſt probeweiſe, dem Poſt⸗ 
ſekretär Hollatz aus Marienburg eine Ober⸗Poſtſekretärſtelle in Poſen. 
Verſetzt iſt der Poſtaſſiſtent Goldammer von Danzig nach Naymowo. 
e (Der nächſte weſtpreußiſche Städtetag), welcher 
in Thorn tagen wird, dürfte nach der „D. Ztg.“ vorausſichtlich ſchon in 
einigen Wochen ſtattfinden, da es wünſchenswerth iſt, daß der Städtetag 
zu den Steuervorlagen der Regierung, und namentlich zu dem Entwurf 
eines Kommunal⸗Steuergeſetzes Stellung nimmt. ei 11 
— (Intendanturdienſt). Nach offiziöſer Mittheilung werden 
Gerichts⸗ ꝛc. Referendare zur Ausbildung für den höheren Intendantur⸗ 
dienſt vom königlichen Kriegsminiſterium wieder angenommen und 
finden daſelbſt günſtige Beförderungsverhältniſſe vor. Bezügliche An⸗ 
träge nehmen die Militär - Intendanten der verſchiedenen Armeekorps 
entgegen. 
12 (Der weſtpreußiſche Lehrer⸗Emeriten⸗Unter⸗ 
ſtützungsverein) vollendete am 1. Oktober dieſes Jahres ſein 
29. Vereinsjahr. Der Vorſtand hat an zwanzig altersſchwache, be⸗ 
ürftige Emeriten Unterſtützungen im Betrage von 30 bis 90 Mark 
vertheilt. 
— (Rekrutenvereidigung). Heute Vormittag 11 Uhr fand 
die Vereidigung der Rekruten der beiden Infanterieregimenter Nr. 21 
und Nr. 61 auf der Esplanade vor dem Culmer Thore ſtatt, nachdem 
dorher in der neuftädt. evangeliſchen Kirche für die evangeliſchen und in 
der St. Jakobskirche für die katholiſchen Mannſchaften ein Gottesdienſt 
abgehalten worden war. Die Fahnenkompagnie und die Muſik hatte das 
1. Infanterieregiment geſtellt. Die Mannſchaften bildeten ein Viereck 
und wurden nach einer allgemeinen Anſprache der Oberſten vereidigt. 
ie Militärgeiſtlichen beider chriſtlichen Konfeſſionen waren anweſend. 
— (GGewerbeſteuer⸗Ausſchüſſe). Zur Vornahme der Wahl 
von fünf Abgeordneten und ebenſovieler Stellvertreter der Gewerbe⸗ 
ſteuerklaſſe III war heute Vormittag 10 Uhr im oberen Saale des 
chüͤtzenhauſes von dem Vorſitzenden der Steuerausſchüſſe der Gewerbe: 
ſteuerklaſſen III und IV, Herrn Landrath Krahmer, Termin anberaumt. 
waren nur 13 wahlberechtigte Gewerbetreibende aus der Stadt und 
Zu Abgeordneten wurden gewählt die 
erren Zimmermeiſter Bäſell⸗Culmſee und Kaufleute Längner⸗Mocker, 
Matthes, Rawitzki und D. Wolff⸗Thorn, zu deren Stellvertretern die 
erren Kaufmann von Preetzmann⸗Culmſee, Fabrikbeſitzer Born⸗Mocker, 
Kaufmann Pittke, Kaufmann Voß und Bäckermeiſter Kolinski⸗Thorn. 
— (Zur Stadtverordnetenwahl). Wähler der dritten Ab⸗ 
theilung waren zu geſtern Vormittag 11 Uhr nochmals zu einer Be⸗ 
ſprechung in den oberen Saal des Schützenhauſes eingeladen, deren Zweck 
die Umſtoßung des Beſchluſſes der erſten Wählerverſammlung im Artus⸗ 
ofe und die Wiederwahl der ſämmtlichen vier ausſcheidenden Stadt⸗ 
verordneten in der dritten Abtheilung war. Infolgedeſſen iſt die Be⸗ 
theiligung an der Wahl diesmal lebhafter wie bei früheren Wahlen. Die 
meiſten Wähler aber werden vorausſichtlich an dem einmal gefaßten Be⸗ 
ſaluſſe feſthalten und fo ift zu erwarten, daß das Wahlreſultat der bei 
er Vorwahl erfolgten Abſtimmung entſprechen wird. Möglich iſt indeß 
auch, daß eine Stichwahl erforderlich wird. — Morgen Abend 8 ¼ Uhr 
Mdet im Hinterzimmer des Artushofes unten die Vorbeſprechung der 
Wähler der zweiten Abtheilung, Mittwoch Abend daſelbſt die Vorbe⸗ 
ſprechung der Wähler der erſten Abtheilung ſtatt. — Nach den uns ſo⸗ 
eden um 6 Uhr zugegangenen Informationen hat ſich unſere Erwartung 
beftätigt, die Wahl der im Arsushof aufgeftellten vier Kandidaten, der 
verren Kolinski, Uebrick, Kriwes und A. Wakarecy, iſt in der dritten 
btheilung erfolgt. i f 
— (Katholiſcher Lehrerverein). Die am 12. d. M. abge⸗ 
haltene Sitzung des hieſigen katholiſchen Lehrervereins fand in der erſten 
Klaſſe der katholiſchen Schule zu Podgorz ſtatt. Herr Lehrer Pyttlik 
referirte über das Buch: „Die häusliche Erziehung von Herold“ und 
empfahl daſſelbe aufs angelegentlichſte. Wahrhaft goldene Worte ruft 
1 auf pädagogiſchen Gebiete rühmlichſt bekannte Verfaſſer den chriſt⸗ 
ichen Hausvaͤtern und Hausmüttern zu. Nach Erledigung mehrerer 
geſchäftlicher Angelegenheiten wurde die Tagesordnung für die nächſte 
Pisung, welche am 2. Januar 1893 um 2 Uhr nachmittags im Lokale 
es Herrn Nicolai ſtattfindet, feſtgeſetzt. N f 
er (Der Thorner Beamten⸗Verein) beging am verfloſſenen 
eſannabend im Artushof ſein erſtes Wintervergnügen. Daſſelbe nahm 
ih recht freundlichen, harmoniſchen Verlauf. Das Programm wechſelte 
3 Vokal- und Inſtrumentalvorträgen ab. Während der Tafel nahm der 
ſic ſtzende, Rechnungsrath Selke das Wort und wünſchte, daß der Verein 
ich Händig in Eintracht und Frieden weiter entwickeln möge. Er ſchloß 
e einem freudig aufgenommenen Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer, 
Taf. eine lange und friedliche Regierung beſchieden ſein möge. Nach der 
fel bildete Tanz noch mehrere Stunden lang ein genußreiches Ver⸗ 
Galgen für die junge, lebensfrohe Welt. — Wir bemerken bei dieſer 
ei elegenheit, daß der Verein in dieſem Jahre dank ſeiner geſchickten Leitung 
nen erheblichen Zuwachs an Mitgliedern erhalten hat. i 
Bee” (Der Schifferverein Thorn) hält am Sonntag den 20. No⸗ 
eimer er., nachmittags 4 Ubr, im Vierath'ſchen Lokale (Gegleritraße) 
& Generalverſammlung ab, behufs Berathung der Statuten der 
Stromſchiffer⸗Sterbekaſſe“. g 
vo — (8leinbahn). Das Projekt der Erbauung einer Kleinbahn 
5 Leibitſch über Gremboczyn nach Thorn hat nunmehr, wie die „D. g. 
in het, greifbare Geſtalt angenommen. Die Firma Orenſtein u. Koppel 
ge Berlin beabſichtigt den Bau diefer von allen Intereſſenten ſeit Jahren 
Aman ten Bahn auszuführen; ein Vertreter der Firma hat ſich hier 
Dude Tage aufgehalten und die erforderlichen Erhebungen angeftellt, 
u Weiden gedenkt ſchon in nächſter Zeit wegen der Konzeſſion vorſtellig 
en. 


— 


; (Anaben⸗Mittelſchule). Das in der Gerechtenſtraße für 
— Klaſſe VIb der Knaben Miele gemiethete Zimmer iſt heute be⸗ 
nach und kann daher nunmehr die Aufnahme derjenigen Schüler, welche 
folgen Herbitferien wegen Raummangels zurückgewieſen wurden, er⸗ 

„ Bmwangsverfteigerung). Heute Vormittag ſtand zur 
Grichtuchen Bean De Gärtner Franz Wittkowski gehörigen 
Das oflüds Mocker Nr. 430 im hieſigen königl. Amtsgericht Termin an. 
Mt Deiftgebot wurde von dem Hausbeſitzer Kanehl in Mocker mit 10 600 


abgegeben. N 
Top 5, Straftammerverhandlung). Durch Fahrläſſigkeit den 
zu des Gutsbeſitzers Schirmacher in Bergswalde bei Culm herbeigeführt 
rü aben, ſo lautete die Anklage gegen den Zieglergeſellen Leonhard 
im Er in der Sonnabend⸗Strafkammerſitzung. Der Angeklagte arbeitete 
mach ommer d. J. in der Ziegelei des verſtorbenen Gutsbeſitzers Schir⸗ 
es ar in Vergswalde. Am 30. Juli tadelte ihn dieſer bei der Arbeit, 
den Rani einem; heftigen Wortwechſel, ſodaß Sch. ſich veranlaßt ſah, 
im he Füger ſofort zu entlaſſen. Nach einigen Stunden erſchien Krüger 
Dabei schaftlichen Wohnhauſe behufs Abholung des Entlaſſungsſcheines. 
ihm berrlangte er eine Entſchädigung für 14tägige Arbeitszeit, welche 
Haus er nicht gewährt wurde. Schimpfworte ausſtoßend verließ er das 


den En Gutsbeſitzer Schirmacher ging ihm auf den Hof nach, vertrat ihm 
Da ; 9 und ſtellte ihn wegen des ungebührlichen Betragens zur Rede. 
fa 3 Krüger einen Revolver aus der Taſche und drohte zu ſchießen, 
ſollte cbirmacher die in der Nähe befindlichen Hunde auf ihn hetzen 
geklae 
Hund 


„Ueber diefe Drohung wurde Sch. jo aufgebracht, daß er dem An⸗ 
en, der ſich bereits 120 Schritte entfernt hatte, nochmals mit den 
en nachging. Unter lautem Gebell drangen dieſe auf Krüger ein. 


Russische 


geſchä 3 
ier ien Gummiſchuhe | 
. Verkauf, 3 in allen Größen und Fagons empfiehlt billigft | und guter Raſſe, ſtehen zum Verkauf in 


Erich Müller Nachfl., 
Brückenſtraße 40. 


Mein Grundſtück, 


N 105 Kreuz-Lotterie: Hauptgewinn Hatadt Ur. 39, will ich unter günftigen 


Loſe ; M edingungen verkaufen. 
en, a3 Mk. halbe Antheile à 1 Mk. 75 Pf. ya: 
fehlt das 

ge wi 

Kr und Liſten 30 Pf. extra. 

in Omplette Woh 
in meiner „Pb ette Wohnung 
Wige an für Mk. 300 zu verm. an 


“ei - 
uf. m. Simm. 3. v. Coppernikusſir. 39, III. 


iſt ſehr billig zu verkaufen 


Ollmann, Koſchmin. 


Eine alte Drehrolle 


ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
Thorn, „Hotel schw. Adler.“ zu bermiethen. Fr. Winkler. 
Carl Spiller. Gereu rate 16 eine Rellerwohnung 5 gut möbl. Zimmer, ſep. Eing., v. ſofort Ein möblirtes Zimmer nebſt Burſchen⸗ (ine Wohnung von 3 Zimmern u. Küche 


zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. gelaß zu vermiethen Bacheſtr. 13. 


Da feuerte derſelbe zwei Schüſſe auf die Hunde ab, und der erſte traf 


den Gutsbeſitzer Schirmacher höchſt unglücklich in den Unterleib. Die. 


Kugel war bis zum Beckenknochen gedrungen und an dieſem zur Seite 
gegangen. Den herbeigerufenen Aerzten war es nicht möglich, ſie zu 
entfernen, und nach 12 Tagen erlag Schirmacher der Verwundung. In 
der gerichtlichen Verhandlung behauptete der Angeklagte, der Gutsbeſitzer 
Schirmacher habe oftmals Hunde auf Leute gehetzt, und deshalb habe er 
den Revolver zu ſich geſteckt. Mehrere Zeugen bekundeten, daß die 

unde ſchlimme Thiere geweſen ſeien. Schirmacher war auch hitzigen 

harakters. Gleich nach der That hat er zum Gendarmen ausgeſagt, 
Krüger habe wohl auf die Hunde und nicht auf ihn geſchoſſen. Deshalb 
lautete die Anklage nur auf fahrläſſige Tödtung. Der Vertheidiger 
führte aus, Krüger habe ſich in der Nothwehr befunden, und beantragte 
Freiſprechung. Der Gerichtshof aber erachtete den Angeklagten der fahr⸗ 
läſſigen Tödtung ſchuldig. Derſelbe habe ſich allerdings in einem ge⸗ 
wiſſen Nothſtande befunden und ſei in demſelben berechtigt geweſen, von 
der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Indeſſen erſtreckte ſich dieſe Be⸗ 
rechtigung nicht ſo weit, daß er blindlings losſchießen durfte. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Nothlage und den Umſtand, daß der Angeklagte gereizt 
worden, hielt der Gerichtshof die milde Strafe von 14 Tagen Gefängniß 
für angemeſſen, welche durch die dreimonatliche Unterſuchungshaft als 
verbüßt erachtet wird. 5 

— (Strafkammer). In der Sonnabendſitzung führte Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Splett den Vorſitz, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Moſer, Neitſch, Schultz II und Gerichtsaſſeſſor Micha⸗ 
lowsky. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. 
— Verurtheilt wurden der Arbeiter Johann Gunia aus Mocker wegen 
ſchweren Diebſtahls zu 2 Ihren Zuchthaus, jährigem Ehrverluſt und 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, der Schuhmachergeſelle Joſef Dondalski 
aus Thorn wegen Beihilfe zum ſchweren Diebſtahl zu einer Zuſatzſtrafe 
von 2 Monaten Zuchthaus, der Schuhmacher Leonhard Wieland aus 
Kl. Mocker wegen Hehlerei zu 9 Monaten Gefängniß, einjährigem 
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, der Zieglergeſelle Leonhard 
Krüger aus Bergswalde wegen fahrläſſiger Tödtung (.. o.) zu 14 Tagen 
Gefaͤngniß, welche Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft für ver⸗ 
büßt erachtet wurde, der Bildhauer Georg Zimetzki aus Omulle wegen 
Nöthigung zu 1 Monat Gefängniß und der Arbeiter Karl Rade aus 
Culmſee wegen Nöthigung zu 3 Monaten Gefängniß. Freigeſprochen 
wurden von der Anklage der Nöthigung der Arbeiter Andreas Kolber 
aus Thorn, der Schloſſergeſelle Guſtav Koepke aus Culm, der Händler 
Wladislaus Kaminski, ohne feſten Wohnſitz und der Beſitzerſohn Franz 
Bulezynski aus Bienkowko. 3 

— (Mehrere Flößer), welche heute früh unſerer Stadt einen 
Beſuch abſtatten wollten, um ſich ſtatt ihrer Leinwandhoſen, in denen es 
ihnen jetzt bei der kühlen Witterung recht unbehaglich iſt, Tuchhoſen zu 
kaufen, wurden am Seglerthor von dem wachthabenden Polizeibeamten 
zurückgewieſen. Es wäre erwünſcht, wenn ſich unſere Kleiderhändler 
der armen Leute annehmen und ihnen die nöthigen Kleidungsſtücke nach 
dem Weichſelufer ſenden wollten. 

— (Vom Zuge überfahren). Geſtern Abend um 11 Uhr wurde 
in der Nähe des Stadtbahnhofes ein unbekannter Mann von dem von 
Inſterburg hier eintreffenden Zuge todtgefahren. Es wurde ihm der Kopf, 
ein Arm und ein Bein vom Körper getrennt. Der Ueberfahrene war 
einige Zeit vorher im trunkenen Zuſtande auf dem Stadtbahnhofe ge⸗ 
ſehen worden und hatte daſelbſt eine Fahrkarte nach Culmſee gelöſt. 
Neben den Leichentheilen befanden ſich ein paar neue langſchäftige Stiefel 
und ein paar neue Handſchuhe. Legitimationspapiere wurden nicht vor⸗ 
gefunden. Höchſtwahrſcheinlich iſt der Getödtete aus Fahrläſſigkeit auf 
das Geleiſe gerathen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

— (Die Maul und Klauenſeuche) iſt ausgebrochen unter 
dem Rindvieh des Beſitzers Rudnicki in Papau, Kreiſes Thorn; unter 
den Rindviehbeſtänden des Pfarrhufenpächters Albert Kaminski, ſowie 
des Ackerbürgers Friedrich Treichel in Brieſen, der Käthner Franz Le⸗ 
wandowski und Mathias Roginski in Michalken, der Güter Bahrendorf 
und Piontkowo, des Anſiedelungsgutes Dembowalonka und des zum 
Rittergut Mgowo gehörigen Vorwerks Baumgarten, Kreiſes Brieſen. 
Erloſchen ift die Maul⸗ und Klauenſeuche im Kreiſe Thorn unter dem 
Rindvieh des Beſitzers Katlewski in Culmſee, der Güter Birkenau, Bis⸗ 
kupitz, Eichenau, Gr. Wibſch, des zum Gute Papau gehörigen Vorwerks 
Elsnerode, ſowie unter den Rindvieh⸗ und Schafbeſtänden des Gutes 
Kuczwally, desgleichen iſt die erkrankte Kuh des Zieglers Chomſe in 
Archidiakonka, Kreiſes Thorn, geheilt. m Kreiſe Brieſen iſt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche erloſchen unter den Rindviehbeſtänden der Güter Gr. 
Czappeln, Kelpien, Marienhof und Wangerin und des Beſitzers Klempahn 
in Kl. Czappeln. 

— (Raub). Der Zimmergeſelle Franz Schipper aus Mocker hatte 
in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag in dem Glacis in der Nähe 
des Culmer Thors ein tötesä-tete mit einer unter Sittenkontrolle ſtehenden 
Dirne. Ein glitzernder Ring derſelben weckte ſeine Begehrlichkeit und 
trachtete er danach, ihn in ſeine Gewalt zu bekommen. Er ſteckte der 
Dirne ein Taſchentuch in den Mund, um ſie am Schreien zu hindern 
und zog ihr hierauf mit den Zähnen den Ring vom Finger. Zwei Ge⸗ 
noſſen, die plötzlich erſchienen waren, unterſtützten ihn bei der Beraubung 
des Mädchen, dem es ſchließlich gelang, Hilfe zu rufen. Eine militäriſche 
Patrouille erſchien und gelang es derſelben, den Hauptthäter feſtzuneh⸗ 
men, während ſeine Helfershelfer leider zu entfliehen vermochten. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
Perſonen genommen. . { 8 

— (Gefunden) wurden auf dem altſtädtiſchen Markt ein Schlüſſel, 
am Weichſelufer ein Beutel mit Inhalt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Aufgegriffen) wurde auf dem in Mocker gelegenen Felde 
des Fuhrhalters Gude eine Stärke. 5 f 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,18 Meter unter Null. 
— Eingetroffen iſt geſtern auf der Thalfahrt der Dampfer „Danzig“ aus 
Wloclawek mit einer Ladung Weizen. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Fortuna“ mit einer Ladung Cederholz, Ebenholz und Mahagoni ꝛc. 
ſowie drei beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchau und der 
Dampfer „Danzig“ mit einer Ladung Getreide, leeren Petroleumfäſſern, 
Spiritus, Pfefferkuchen und Kleineiſenzeug nach Danzig. — Der Ueber⸗ 
wachungsdampfer „Coppernikus“ erhielt jetzt ſtatt der Segeltuchportiere 
an der Hinterkajüte, eine ſtarke Holzwand mit ſchiebbaren Eingangs⸗ 
thüren. — In der Zeit vom 7. bis 14. November haben auf der Weicjel 
Thorn paſſirt auf der Bergfahrt 9 beladene, 3 unbeladene Kähne, 
1 beladene, 1 unbeladene Barke, 2 unbeladene Galler, 3 beladene, 1 un⸗ 
beladener Schleppdampfer, 1 beladener Güterdampfer; auf der Thalfahrt 
42 beladene Kähne, 3 beladene Barken, 2 beladene Galler, 2 beladene, 
1 unbeladener Schleppdampfer, 1 beladener Güterdampfer. 


＋Gurske, 19. November. (Landwirthſchaftlicher Verein Gurske). 
Zu der monatlichen Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins, 
welche am 5. d. Mts. in Amthal ſtattfand, waren faſt ſämmtliche Mit⸗ 
glieder und mehrere Gäſte erſchienen. Der Vorſitzende Herr A. Krüger⸗ 
Alt⸗Thorn, der die Sitzung eröffnete und leitete, ertheilte zunächſt dem 
Lehrer Herrn Uthke⸗Gurske das Wort zu deſſen Vortrag über den „Nutzen 
der Bienenzucht“. Referent wies in dem Vortrage auf die großen Vor⸗ 
theile hin, welche die Bienenzucht dem Imker bieten, er erörterte ferner 
die Urſachen, daß die Bienenzucht noch ſo wenig in das Volk gedrungen 


und noch nicht Gemeingut deſſelben geworden iſt. Thörichte Vorurtheile 
ſind es, welche den allgemeinen Aufſchwung der edlen Imkerei hemmen. 
Redner gab noch verſchiedene praktiſche Winke und Rathſchläge und ſchloß 
ſeinen höchſt lehrreichen Vortrag mit dem Wunſche, daß ein jeder an 
ſeinem Theil und nach ſeinem Vermögen an dem Emporblühen der 
Bienenzucht arbeiten möge. Nach kurzer Debatte beſchloß die Verſamm⸗ 
lung, der Bienenzucht fernerhin ein größeres Intereſſe entgegen zu bringen, 
und wurde Herr Uthke erſucht durch weitere Vorträge die Grundzüge der 
Bienenzucht den Vereinsmitgliedern bekannt zu machen. Sodann wurden 
die Verfügungen der Hauptverwaltung des Centralvereins, betreffend die 
Hufpflege der Pferde und die Verwendung der Staatsſubvention zur 
Förderung der Rindviehzucht, vorgeleſen und der Verſammlung mitge⸗ 
theilt, daß vier Mitglieder des hieſigen Vereins, die von dem Central⸗ 
vereine ausgeſetzten Prämien für bäuerliche Wirthſchaften erhalten haben. 
Als neues Mitglied trat Herr Schmidt⸗Scharnau dem Vereine bei. — 
Die nächſte Sitzung findet am 10. Dezember cr. in Scharnau ſtatt. 
Mannigfaltiges. 

(Die Cholera.)) Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamte iſt 
Sonnabend wieder eine Neuerkrankung an Cholera aus Hamburg 
gemeldet worden. — In Leipzig ſind zwei dort zugereiſte Männer in 
das Krankenhaus unter dem Verdachte der Choleraerkrankung 
eingeliefert worden. Die bakteriologiſche Unterſuchung iſt noch nicht 
abgeſchloſſen. — Geheimrath Dr. v. Pettenkofer in München erklärt, 
für ein epidemiſches Auftreten der Cholera ſei unbedingt eine 
örtliche Disposition nothwendig, ohne welche nach feinen perſön⸗ 
lich gemachten Erfahrungen der Cholerakeim an ſich nicht an⸗ 
ſteckend ſei. Am beſten bekämpfe man die Cholera durch mög⸗ 
lichſte Aſſanirung der Orte. Wegen Undurchführbarkeit vollſtän⸗ 
diger Abſperruugen bei Menſchen erwartet Pettenkofer von einem 
Reichsſeuchengeſetz wenig. Ein trockenes nächſtes Jahr dürfte 
die Cholera wiederbringen. 

(Denkmal.) Auf dem Garniſonkirchhof in Neiße find 
in den letzten Tagen die Grabhügel der ſieben am 10. Auguſt 
d. Js. ertrunkenen Soldaten zu einem einzigen Grabhügel ums 
geformt und ein prächtiges Denkmal aus Marmor in Form ei⸗ 
nes Obelisken mit einem Kreuz darauf errichtet worden. Das 
Denkmal trägt auf der einen Seite die Namen der Verunglück⸗ 
ten, darunter den Spruch: „Sei getreu bis in den Tod, ſo 
will ich Dir die Krone des Lebens geben. Offenbarung Jo⸗ 
hannis.“ Auf der andern Seite lieſt man die Inſchrift: „Ge⸗ 
widmet ihren im Dienſt geſtorbenen Kameraden von den Offi⸗ 
zieren, Unteroffizieren und Mannſchaften des Infanterie⸗Regiments 
v. Winterfeldt.“ 

(Unglücksfall). Beim Neubau des Rohrwalzwerks in 
Schönbrunn bei Gleiwitz ſtürzte ein Gerüſt zuſammen. 20 
Arbeiter wurden unter dem Schutt begraben, davon wurden 2 
todt, 3 ſchwer und 10 Arbeiter leichter verletzt hervorgeholt. 

(Leichenfund). Am Donnerſtag wurden hinter den 
Rieſelfeldern zu Spindlersfeld die Leichen eines jungen Mannes 
und eines jungen Mädchens vorgefunden, von denen der erſtere 
einen Schuß in die rechte Schläfe, die letztere einen ſolchen in 
die linke Schläfe erhalten hatte. In den Todten find der neun: 
zehnjährige Goldſchmied Max Genz und die unverehelichte Klara 
Speitel erkannt worden, die ſich den Tod gegeben haben, weil 
die Eltern gegen ihre Verbindung waren. 

(Aus Eiferſucht) tödtete ein 78 jähriger Mann aus 
der Umgebung von Nizza feine 70 jährige Frau und erhängte 
ſich dann. 


Briefftaſten. 

Herr U. in G. hr dankenswerther Aufſatz mußte wegen Mangel 
an Raum bisher zurückgeſtellt werden; in einer der nächſten Nummern 
gelangt derſelbe beſtimmt zum Abdruck. 


. ß . TEE ET ER AREA 
Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
114. Nov. 12. Nov. 


Tendenz der . ſchwächer. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 


201—70 | 201—99 
Wechſel auf Warſchau kurz 


201—45 201—70 


Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 100— 100 — 
Preußiſche 4 % Konſols 106 —75 106-90 
Polniſche Pfandbriefe 5 % „ 63-290] 64—10 
8 Liguidationspfandbriefe 8 61—20 61—20 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—70 96—70 
Diskonto Kommandit Antheile 184—90 | 185—49 


Oeſterreichiſche Kreditaktien 
Oeſterreichiſche Banknoten 
. gelber: Novbr.⸗Dezbr. 


. 1167 — 

. 1169—95 1 170— 

. . 1154—25 |] 154—59 
156—25 | 15650 
76— 0 

a 3200 1 5 

e BE 2 11 FF e FR — 137—7 

A N een 18770 
Mai. va — — 
Rüböl: Novbr. 8 2 


pril⸗ Mai 
loko in Newyork 
Rog N en: loko 


51—70| 52—20 
April:Mai . 51— — 
Spiritus: „ 
0 — Er ‚ . | 51-90] 51-90 
er lofo . 5 2—50 — 
70er Novbr. 80 910 


70er April⸗ Mai: 3270 3270 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4%, pt., reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 12. November. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 10 000 Lt. Gekündigt 10 000 Lt. Loko 
kontingentirt 50,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,75 Mk. Gd. 


Schwarze Seidenſtoffe von 85 Pf. an bis Mk. 12 

per Meter, ſowie weiße und farbige neueſte Genres 

in einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreiſen porto⸗ und 

zollf rei direkt an Private. Muſter franko. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union. 

Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz.) 


und 4 tragende Stärken, in ſchöner Form 


Brombergerſtraße Nr. 50 — 52 


iſt ein Stück 
Land, 


circa 3 Morgen groß, zu verpachten. 


empfiehlt 


Culmerstrasse Nr. 9: 


und Bodenkammer, 2 Wohnungen à 2 Stu⸗ 


zu vermiethen. Gerſtenſtraße 11. 


Die Läden 


im 155 18 0 8 hf putz, 
= Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz⸗, 

Frau Elisabeth Majewski. Hamenkleider-, Schuhwaaren⸗ Geſchäfte ꝛc. 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 


1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller ander verbunden ſofort zu vermiethen. 


2 junge Zuchtbullen Konſervirte Gemüſe, iu heurſhafllge Rohnung 
kingemachte Früchte 


von immern, Burſchengelaß, Stallung 
und Remiſe iſt von ſofort Mellinſtr. Nr. 89 
zu vermiethen. B. Fehlauer. 


ale eds er a TTT 
mit oder ohne Wohnung 
Laden, dazu, von ſofort zu verm. 
Preis mäßig. Näh. bei Frau A. Krause, 
Coppernikusſtr. 39. Ollmann. 


wei gut möblirte Wohnungen 
zu je 2 geräumigen Stuben, Bur⸗ 
ſchenſtube, event. auch mit Stallun⸗ 
gen, unweit der Ulanen⸗ und Pio⸗ 
nierkaſernen, hat von ſofort zu 
vermiethen Nitz, Gerichts vollzieher. 


J. G. Adolph. 


G. Soppart. 


in möbl. immer nebit Kabinet billig De Zaden nebſt Wohnung, © 


zu vermiethen 


eglerftr. 


Gerechteſtraße 6 1. Nr. 29, ift zu verm. A. Wiese. 


iſt ſof. zu verm. Löwen⸗ Apotheke. 


N 


ee ST ee 39 


S 


N 


7% 


D ET 


Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſoll hergebrachter⸗ 
maßen am Todtenfeſte — Sonntag 
den 20. November cr. — in den 
ſämmtlichen hieſigen Kirchen nach dem 
Gottesdienſte, und zwar vor⸗ und nachmit⸗ 
tags, eine Rollekte zum Beſten armer 
Schulkinder durch die Herren Armendepu⸗ 
tirten an den Kirchenthüren abgehalten 
werden, um demnächſt einer größeren An⸗ 
zahl armer Schulkinder durch Beſchaffung 
der nothwendigſten Bekleidungsſtücke u. ſ. w. 
ein frohes Chriſtfeſt beſcheeren zu können 
und auf dieſe Weiſe den Schulbeſuch zu 
ermöglichen, bezw. zu fördern. 

Die für dieſen Zweck disponibel geſtellten, 
an ſich immerhin keineswegs knapp be⸗ 
meſſenen Mittel der Armenkaſſe, welche ſo 
mannigfache dringende Bedürfniſſe zu be⸗ 
friedigen hat, ſind in Anbetracht der ſehr 
zahlreichen e Schuljugend 
verhältnißmä 111 gering und unzureichend. 

Unter dieſen Umſtänden dürfen wir wohl 
bei dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn 
ug Bürgerſchaft zuverſichtlich hoffen, 
daß wir Lurc die Kollekte den gewünſchten 
Zuſchuß erreichen werden. 

Die Herren Schuldirigenten und Armen⸗ 
deputirten ſind übrigens jederzeit bereit, 
für den beregten Zweck geeignete Geſchenke, 
namentlich auch gebrauchte Kleidungsſtücke, 
zur demnächſtigen Vertheilung entgegenzu⸗ 
nehmen. 

Thorn den 11. November 1892. 


Der Magiſtrat. 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe Thorn. 


Die Arbeitgeber erinnere ich an Zahlung 
der bis 12. November cr. reſtirenden Bei⸗ 
träge zur Vermeidung der Zwangsvoll⸗ 


ſtreckung. 
Der Kaſſirer 


der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
Perplless. 


Standesamt Thorn. 


Vom 6. bis 12. November 1892 ſind ge⸗ 
meldet: 

a. als geboren: 

1. Margarethe, T. des Stabsarzt Dr. Otto 
Crone. 2. Paul, S. des Uhrmachers Rein⸗ 
hold Scheffler. 3. Gertrud, T. des Zimmer⸗ 
manns Johann Ciechanowski. 4. Karl, S. 
des Mühlenwerkführers Karl Hinkel. 5. 
Wladislaw, S. des Schuhmachers Peter 
Zalewski. 6. Frieda, T. des Arbeiters — 
drich Trick. 7. Max, S. des Arbeiters Emil 
Sonnenberg. 8. Julius, S. des Handels⸗ 
manns David Mendelsſohn. 9. Paul, S. 
des Sergeanten Emil Rohn. 10. Hertha, 
T. des Maurermeiſters Georg Plehwe. 11. 
Johann, S. des Malermeiſters Franz Pa⸗ 
procki. 12. Klara, T. des Kaufmanns 
Charles Casper. 13. Martha, T. des 
Barbiers Felix Bobrowicz. 14. Gertrud, 
T. des Kaufmanns Amand Müller. 15. 
Johann, S. des Fiſchers Franz Poznanski. 
16. Klara, T. des Schiffseigners Julius 
a 17. Martha, unehel. T. 18. 

ichard, S. des Dolmetſchers Samuel Streich. 

b. als geſtorben: 
1. Arbeiter Mich. Olszewski, aus . 


60 Jahr. 2. Louiſe, 6 J. 10 2 
T. des Maurers Auguſt Kartz. 3. Julius, 
5 T., S. des Handelsmann David Mendel⸗ 


ſohn. 4. Wwe. Regine Jacobi geb. Lewin, 
68 J. 5 M. 19 T. 5. Seiler Eduard 
e aus Mocker, 26 J. 3 M. 28 T. 
„Arbeiter David Sawatzky, 64 J. 9 M. 
21 T. 7. Erich, 2 J. 6 M. 11 T., S. des 
Gaſtwirths Karl Briſchkowski. 8. Monika, 
2 M., T. des Arbeiters Wilhelm Rindt. 9. 
ee Michael Optazi, 70 J. 


o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Stellmacher 97 Schelkowski⸗Schönau 
und Marie Roticki⸗Schwenten. 2. Cigarren⸗ 
macher Richard dale, und Agnes Rei⸗ 
kowski, beide Berlin. 3. Arbeiter Michael 
Sorgatz und Auguſte Runke, beide Groß⸗ 
Klonia. 4. Arbeiter Iſidor Linda⸗Wenzkau 
und Anna Machajewski⸗ Lindenhof. 5. 
Kutſcher Johann Erneſt und Johanna 
Arentewicz geb. Jeſiurski, beide Mocker. 6. 
Schmiedegeſelle Julius Zielinski und Ma⸗ 
rianna Litkowski, beide Mocker. 7. Schuh⸗ 
macbergefelle Joſef Karaszewski und Ma⸗ 
thilde Kwasniewski. 8. Schiffer Apollinar 
Swirski und Julianna Kopinska⸗Mocker. 
9, Arbeiter Karl Hildebrandt und Idg 
Lüdtke geb. Brandt. 10. Sergeant Ernſt 
Bräuner und Hedwig Kuß⸗Weißenhöhe. 11. 
Arbeiter Robert Konitz und Roſalia Rut⸗ 
kowski. 12. Arbeiter Thomas Kaminski 
und Anna Blaszkiewicz⸗Weißhof Kol. 13. 
Schiffsgehilfe Anton Jensko und Roſalia 
Wollſchlaeger, beide Culm. 14. Arbeiter 
Karl Schult und Marie Gellin, beide Ober: 
Mützkow. 15. Arbeiter Karl Dobrott⸗Neu⸗ 
Weißhoff und wen Hohl: Stam. 16. 
Arbeiter Friedrich Gabel und Louiſe Schielke, 
beide Neudorf. 17. Arbeiter Karl Machan⸗ 
der und Katharina Zielinski, beide Mitten⸗ 
walde. 18. Schloſſer Max Liebtanz und 
Anna Palluch, beide Breslau. 19. Bäcker⸗ 
* Friedrich Namowitz und Roſalia 

arlowski, beide Culmſee. 20. Tiſchler 
Hermann Hirſch und Veronika Winkler. 
21. Werkzeugmacher Julius Methner⸗Oſte⸗ 
rode und Hannchen Littmann. 22. Arbeiter 
Franz Centlewski und Theophila Sklarska, 
beide Brieſen. 23. Schuhmacher Hermann 
Teſchendorf⸗Mocker und Alma Hoyer. 24. 
Zimmergeſelle Hermann Heuer und Fran⸗ 
5 Winkler geb. Stachowicz. 25. Arbeiter 

uguſt Pirch und Pauline Pyritz, beide 

Auguſtfelde. 26. Handelsmann Moritz Le⸗ 
winnek⸗Tuchel und Ernſtine Meyer. 
d. ehelich find verbunden: 

1. Hoboiſt Lorenz Weichert mit Hulda 
Lauterbach. 2. Sergeant Emil Riechert mit 
Katharine Wisniewski. 3. Schuhmacher 
Eduard Degner mit Ottilie Röwer. 4. Urs 
beiter Hermann Schwandrau mit Maria 
Wyczynski. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 
Am 18. November 1892 von vormittags 9½ Uhr ab ſollen im 
Beutling'ſchen Gaſthauſe in Gr. Neudorf: 
1. Aus dem Einſchlage des abgelaufenen Wirthſchaftsjahres Belauf Elſen⸗ 


dorf und Kirſchgrund: 


230 Rm. Kiefern = Kloben, 
29 


" 77 


33 5 7 
114 „ „ 


Knüppel J, 
Stubben J, 
Reiſig III. 


2. Aus dem Einſchlage des neuen Wirthſchaftsjahres aus dem Trocken⸗ 
hiebe und von Kampflächen ſämmtlicher Beläufe: 
ca. 40 Stück Kiefern⸗Rundholz III.— V. Klaſſe, 


„ 300 Rm. hr 
50 „ 


Kloben, 
Knüppel 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Eichenau den 11. November 1892. 
Der Forſtmeiſter. 
von Alt-Stutterheim. 


Bekanntmachung. 


Das der Stadt Thorn gehörige Mühlen 
rg Barbarken (Ausflugsort von 
horn), beſtehend aus: 
1. einem Wohnhauſe mit Reſtaurations⸗ 
räumlichkeiten, 
. einem beſonderen Kruggebäude, 
einer Waſſermühle mit einem Mahl⸗ 


2 
3 
gange, 
4. Wirthſchaftsgebäuden, 
5. circa 70 Morgen Acker⸗ und Wieſen⸗ 
ländereien, 
ſoll vom 1. April 1893 ab auf 6 Jahre, 
oder auf beſonderen Wunſch auch länger 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen nochmaligen 
Verpachtungstermin auf Montag den 
21. November d. J. vorm. 11 Uhr 
im Oberförſterzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige einge⸗ 
laden werden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen im 
Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) zur Ein: 
ſicht aus und werden von demſelben auf 
Wunſch gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 
bühren von 70 Pfennig auch abſchriftlich 
verſandt werden. 

Etwa gewünſchte nähere Auskunft über 
das Verpachtungsobjekt ertheilt auch münd⸗ 
lich Herr Stadtrath Richter zu Thorn. 

Thorn den 19. Oktober 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Oktober 1892 ſind: 

10 Diebſtähle, 3 Körperverletzungen, eine 
Unterſchlagung zur Feſtſtellung, ferner: 
liederliche Dirnen in 53 Fällen, Obdach⸗ 
loſe in 4 Fällen, Bettler in 3 Fällen, 
Trunkene in 15 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfugs in 14 Fällen 
zur Arretirung gekommen. 

1177 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 1 Portemonnaie mit 19 Pf., 1 
ſilberner Ring, 1 Mark 20 Pf. baar, 2 
Pence -mez, 1 Zinsſchein überb,50 M., I gelbe 
Metall⸗Uhrkette, 1 Paar ſchw. Glacee-Hand⸗ 
ſchuhe, 1 Paar graue Zeug-Handſchuhe, 1 
blaues Halstuch, 1 weißes Taſchentuch, gez. 
P. K., 1 Paar Hoſenträger, 1 Gummibeutel 
von einer Maſchine, Briefbogen und Brief⸗ 
umſchläge, 2 kleine Schlüſſel, 3 Schirme u. 
2 Spazierſtöcke (von Konditor Wiese), 6 
anſcheinend geſtohlene Portemonnaies (leer). 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 10. November 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Königliche Samendarre zu 
Schirpitz zahlt pro hl Kiefernzapfen 
von guter Beſchaffenheit 3 Mark und 
bewilligt bei Quantitäten über 10 hl 
noch eine angemeſſene Transportver⸗ 
gütigung. 

Die Abnahme erfolgt in den Winter⸗ 
monaten jeden Montag und Donnerſtag 
Vormittag von 8 bis 12 Uhr an der 
Darre. 

Schirpitz den 10. November 1892. 

Der Königliche Oberförſter. 


Gensert. 


Ein Hohverkaufstermin 
für die Beläufe Neulinum u. Schemlau 
wird am Freitag den 25. November 
d. J. von vormittags 10 Uhr ab im 
Gaſthauſe zu Damerau abgehalten 
werden. 

Zum Verkauf kommen etwa: 

5 Rm. Kloben, 3 Rm. Knüppel und 
710 Rm. Reiſig von verſchiedenen 
Holzarten. 

Leszno bei Schönfee Weſtpr. den 
11. November 1892. 
Königliche Oberförſterei. 

Allen Müttern 
denen das Gedeihen ihrer Lieblinge am 


Herzen liegt, ist zum Waschen und Baden 
derselben 


Vaseline-Cold-cream-Leife 

von der Excelsior - Parfümerie, Berlin. 
zu empfehlen, à Packet mit 3 Stck. 50 Pf. 
zu haben bei E. Cholevius. Mellinstr. 81. 


Der Geſchäftskeller 
in meinem Hauſe altſtädt. Markt 30 ſofort 
ſehr billig zu verm. J. Strellnauer. 


2 „eſſentliche 
freiwillige Versteigerung. 
Dienſtag den 15. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

2 ſtarke Arbeitspferde (ſechs⸗ 

jährige Rappenwallache) 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. 

Thorn den 14. November 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


F. Bettinger, Capczierer u. Dekorateur 
Coppernikusſtr. Nr. 35. 


empfiehlt ſich zur 
Anfertigung und zum Aufpolſtern von Polſtermöbelu 


jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Portieren, 
Uebergardinen, Gardinen, Lambrequins, Roßhaar⸗ und Feder⸗ 
matratzen, ſowie aller anderen in mein Fach ſchlagenden 
Arbeiten bei reeller Preisberechnung. 


Stadtverordnetenwahl. 
Dienſtag den 15. d. Mts. 8½ Uhr: 
Vorbeſprechung 
der zweiten Abtheilung im Hinter⸗ 

zimmer des Artushofes unten. 


Die Wähler 


der J. Abtheilung zu den Stadtuerord- 
netenwahlen werden zu einer Vorbe- 
vaihung 2 
am Mittwoch den 16. ds. 

abends 8 Uhr 
nach dem Hinterzimmer des Artushof⸗ 
Neſtaurants eingeladen. 

Im Auftrage: 


Emil Dietrich. 
Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß alle Pfänder Dienſtag 
den 29. Rovember er. Vormittag 9 
Ahr Bäckerſtraße Nr. 12 per Auktion meiſt⸗ 
bietend durch Herrn H. Wilkens verkauft 
werden, da ich das Geſchäft aufgegeben habe. 

Etwaige Ueberſchüſſe können innerhalb 
14 Tagen abgeholt werden, andernfalls 
dieſelben der Ortsarmenkaſſe überwieſen 
werden. Preiss. 


* 
Dr. Spranger ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
etriebenſein, Skropheln c. Gegen Hämorr⸗ 
Bolhen, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Großer Ausverkauf. 


Wir löſen unſer 


Putz- und Meißmaaren-Geſchüft 


vollſtändig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage 
einen großen Ausverkauf. 
Das Lager iſt mit allen Neuheiten der Faiſon aſſortirt und werden ſelbſt die 
neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig abzugeben. 


Schoen & Elzanowska. 


Sofort lieferbar. 
Lok O mobilen ge 


Dampimaschinen 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 


Hochdruck⸗ und 


Compound⸗Syſtem. 


Dresch-Maschinen 


in allen Größen, unter Ga- 
rantie für unübertroffene 
Leiſtungen, geringſter Brenn⸗ 
materialverbrauch, beſte Kon⸗ 
ſtruktion und vorzüglichſte Ma⸗ 
terialien uus der Fabrik von 
Heinrich Lanz, 
Maunheim 


Danzig. 


empfehlen und halten Lager 


Hodam & hessier, 


General: 
Agenten, 


1 Maſchinen-Lager und Maſchinen-Reparatur-Anſtalt. 
Hämmtliche Maſchinen und Geräthe für Landwirthſchaft und Induſtrie. 


WA 3 M., Us 1,75, 14 


Betheiligung an 50 Originallosen, 


Rothe er. Telegramm-Adresse: Glückskollekte Berlin. 
othe Kreuz- = Hauptgewinne 
Weseler Geld Lotterie 190 000 Mk. 
Ziehung 17. November. 
Betheiligung an 100 Originallosen, je ½/100 5,00, ¼ 10,00, ½ 19,00. 
/ 
Für Porto und Gewinnliste 30 Pf. 


M. Meyer’s Glückskollekte 


Telephon-Amt 7. Nr. 5771. 


1. ½ 17,50, ¼ 10. 


Je "oo 3,00, ½0 5,00, a, 10, 
extra empfiehlt 

Berlin O. 1%, 
Grüner Weg 40. 


2 Teltower Rübchen, 


9 


et- 


liefert feinen Mitgliedern 
äyrlich 8 deuffche Originals 
werke (feine Überſetzungen): 
Romane, Novellen, allge 
meinverſtändl.⸗wiſſenſchaftl. 
Kitteratur, zuſ. mindeſtens 
150 Druckbogen ſtark, für 


vierteljährlich M. 3.28; für 
gebundene Bände M. 4.50. 
Satzungen und ausführl. 
Proſpekte durch jede Buch ⸗ 
handlung und durch die Ge⸗ 
ſchaäftsſtelle 5 
Berlagsbugdandlung 
Friedr. Pfeilſtücker, 
Berlin W., Bayrentherftr. 1. 


: uneins uahungppmurg puunu uach z an 


Aenu⁰g 44 Bunzquugeng, 


Italien. Maronen, 
feinſte 
Aſtrachaner Zuckererbſen, 
graue oſtpr. Erbſen, 
Victoria-Schäl-Erbsen 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Strickwolle 


Konſervakiver Derein. 


Jeden Dienſtag abends S;lihr: 


Herrennbend 
im Schützenhauſe. ER 


Koppernikus-Verein. 


Erste öffentliche Vorlesung: 
Prof. Boethke, 

„Zur Jubelfeier der Entdeckung Amerikas,“ 
Dienſtag den 15. d. M. 7 Uhr 
in der Aula des Gymnasiums. 

Eintritt 1 Mk., für Schüler und Schüle⸗ 
rinnen 50 Pf. 


Mozart⸗Perein. 


Die verehrten Mitglieder, welche neu ein⸗ 
getreten, und noch nicht im Beſitze einer 
Mitgliedskarte ſind, werden gebeten, ihre 
Adreſſe gefälligſt in der Ausgabeſtelle vieles 
Blattes angeben zu wollen. 


Der Vorſtand. 


Ressource. 
Dienftag den 15. d. M. 8 Uhr: 
BVBallotage. 


Donnerſtag den 17. d. M.: 


Ball 


im Artushof. 
Anfang 7¼ Uhr. 
Der Vorſtand. 


Ansichten von Thorn, 


in Viſite⸗, Cabinet⸗ und Album⸗Format, 
ebenſo auf Briefbogen und Karten 
(à 5 Pf.) ſtets vorräthig in der 
Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Das Gold⸗ u. 
Silberwaaren⸗Lager 


der 
S. Grollmanun'ſchen Konkursmaſſe 
5 beſtehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat ⸗ und 


Korallenwaaren ꝛc. ꝛc. 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 
Neuarbeiten und Reparaturen werden 
nach wie vor ſauber ausgeführt. 


8 Eliſabethſtr. 8. 


Preißelbeeren 
in Zucker iR 
empfiehlt . G. Adolph. 
Heute Dienftag Abend non 6 Ahr ab: 
e driſche Grütz, Blut. 

u. Leberwürſtchen 


W. Roman, 
Breiteſtr. 19. 


Plätterin 


SH RAS 
Ich habe mich wieder in Thorn als 


Lahndiener 
niedergelaſſen und bitte die geehrten 
Füßen und namentlich meine 
rüheren Gönner, mir ihre werthe 
Kundſchaft zuwenden zu wollen un 

bitte um gefällige Aufträge. 
> Hochachtungsvoll M. Kowski, 

Kloſterſtr. I. Winkler’s Hotel. 
WIWIWIWWIWOWW 


Eine perfekte Köchin 


mit guten Zeugniſſen ſofort geſucht 
Mellin⸗ und Thalftir.⸗Ecke, 1. Etage 


Lehrlinge F. popslaf, Schuhmache mtr, 


Heiligegeiſtſtr. 17. 
Ei möbl. Zim. z. 1. Dezember geſuch, 
Off. unter E. I. i. d. Exp. d. tg 


ost. Zim., mit, auch — Beköſtigun 
ſofort zu verm. Fiſcherſtr. Mr. 5 
dbl. Zim. n. Rab. f. Tu. 7 Herren, m. a.. 
M Bek., v. ſofort zu dern. Versen 911 
Fein möbl. Zimmer zu verm. Breiteſtr. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 


zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II X. - 
Dis von Herrn Major Köhlisch innege“ 
habte Wohnung, beſtehend aus 5 Zier 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekamn 9 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stallnen⸗ 
für 2 Pferde ꝛc. ift von ſofort zu vez 
miethen. Näheres Feglerſtraße Ar 
im Komptoir bei Gottlieb Riefflin. 15 
Möbl. Wohn. ſoforf zu verm. Bache. 
Eine 


baipherefhnft. Wohnung 


. Etage, 4 
beſtehend aus 8 Zimmern, 99 
1. April zu vermiethen. 33 
Herrmann Seelig, Breiteſtr. 


ſ. Ttage . zeit, 


in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt billigt | 4 gn Kabinet, helle Küche, auch 


S. Hirschfeld. 


Druck und Herlag von C. Dombromatt in Torn. 


zu vermiethen Tuchmacherſtr. 4. 


40 


